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K'ansse an, wozu er sich um so mehr berechtigt halten

konnte, da man ihm nicht erklärte, daß leine Waare
verboten sey. Dieß wäre geschehen, wenn die Muni-
zipàlilàt den 7ten Art. des Beschlusses vom 28. Ienner

179? befolgt hätte, zufolge dessen den Kausieuten wcl-

che die Märkte besuchen, von dieser Behörde eine Er-
laubniß gegeben werden soll, in welcher die Namen

ihrer Waaren, die sie zu verkauffen haben, bestimmt

und ausgesezt seyn sollen; statt dessen aber wurde dem

B. Henne bloß ein Standgeld abgefordert, ohne irgend
eine Bemerkung, daß seine Waaren verboten seyen.

Aus diesen Umständen zeigt es sich, daß B- Henne

beym Verkauf seiner Kappen bcma sicls gehandelt, daß

er seine Handlung, die er auf keine Weise dem Auge
des Gesetzes und der Polizcy entzog, selbst durch das

Gcs.tz über die Handelsfrcyheit gerechtfertigt glaubte,
uno daß er seinen Glauben in dem Verfahren der

Mumzipalität bestätigt sehen mußte, die ihm, da sie

ohne alle Erklärung über seine verbotene W*aare, sich

begnügte, das Standgeld abzusodern, gleichsam das

Recht einräumte, seine Waare zu verkauffen.

Der Vollz. Rath glaubt daher Ihnen. B. G. vor-
schlagen zu dürfen, diesen Fehler zu begnadigen und zu

beschließen daß dem Bürger Henne, der übrigens als
Mann von unbescholtenem Wandel gcschäjt ist, seine

cvnfifcirte Waare zurückerstattet werde.

Folgende Botschaft wird verlesen und an die Crim.
Gesttzg. Commißion gewiesen:

B-Gesetzgeber! Der Vollz. Rath glaubt es der Zeit
und den Umständen angemessen, dem Amnestiegcsetz vom
28 Horn. 1800 jene Erweiterung und Ausdehnung zu

geben, deren es in mehr als einer Hinsicht fähig seyn mag,
und hält ein allgemeines jedoch mit bestimmten Vorsichts-
maßregeln gegebenes Amnesticgesitz um so mehr fü^eine
weise und wohlthätige Verfügung, jemchr sie den Grund-
sätzcn »nd dem Geiste der Gesetzgebung angemessen und
den Erwartungen des Vaterlandes entsprechend seyn

würde, dem durch dasselbe mancher verirrte Sohn wie-
der gegeben werden konnte.

Der Vvllz. Rath ladet Sie demnach ein B- Gesctzge-
der, diesen Gegenstand Ihrer ernstlichen Prüfung zu
unterziehen, und zufrieden Sie aufdenftlbcn aufmerksam
gemacht zu haben, überläßt er es Ihrer Weisheit, dieie-
lügen nähern Bestimmungen festzusitzen, bey welchen
der wohlrhäiige Zweck eincs Ammstiegesctzcs nicht leicht
scâlt werden könnte,

Die Petitioneneommißton berichtet über nachfolgende

Gegenstände:

1. Die Gemeinde Cbampvent im Canton Leman,
begehrt von dem Unterhalt der Straße von Ligncrölles
nach Jfcrten bcfrcyt zu werden. Wird an die Voll»
Ziehung gewiesen.

(Die Fortsetzung folgt.)

Vorstellung der ersten Authoritäten des Can-
tons Thurqau für die Selbststänbigkeic
des Cantons, an die Gesetzgebung und
denBollziehnngsrath der helvetischen ein-
und untheilbaren Republik.

Bürger Gesetzgeber! Bürger Vollziehungsräthe!
Wie die öffentlichen Blätter versichern, und Privat-

Nachrichten bestätigen, so scheint der längst ersinfzre

Zeitpunkt nahe zu seyn, in welchem unser hart mitq >
nommmes Vaterland endlich einmal den drückenden?

provisorischen Zustand gegen eine solide Verfassung wird'
umtauschen können, und die nemlichcn Blätter und
Nachrichten geben eine neue Einrheilung der Canwne.'

an, nach welcher Schafhauscn mit dem Thucgau ver-
einigt werden solle. —>

Diese projektierte Vereinigung — indem sie uns iw

geographischer und politischer Rücksicht äusserst unfthiek-
lich vorkommt — veranlaßt uns unterzeichnete Can,
tonsdehörden, zwar nicht vom Volke dazu dcvvilmäch--

tigt, doch die Gesinnungen des Volks hierin genau ken-

nend, dagegen mit unsern Vorstellungen bey Ihnew
Bürger Gesetzgeber und Vollziehungsräthe, ciiizukomem

Schon die Natur scheint durch unabänderliche Gran,
zen diesi beyden Cantone von einander geschieden, untd
besonders dem Canton Schafhausin einen eigenen Um-
fang angewiesen zu haben: — dieser Umstand ist da-

r»m wichtig und in Erwägung zu ziehen, da bey »stülp

oder spät wieder ausbrechendem Krieg und eintrclegcer'
Sperre die vereinigten Camone doch wieder gesondert,'
und die daraus entstehende Zerrüttung für beyde Ean--
tone allgemein würde; diese Zerrüttung und der daraus'
fließende Nachtheil bleibt vermieden, wenn Schafbausew
wie mehrere noch kleinere Cantone einen eigene > Can--

ton bildet, und das Tlmrqaii »ach seinem dermàgew
Umfang ebenfalls Selbstständigkeir erhält; — die vor-
geschlagene Vereinigung wäre auch »m so unschicklicher,,
da der neugcbiwele Canton bey einer unverhälMisimWi
g>n Breite sich et wann »8 Stunden in die Längs deh>



nen würde, welches einem grossen Theil der Cantons,

burger m manchem Betracht sihr unbequem, und bc.

sonderS auch in ökonomischer Hmsicht äusserst beschwer-

!:ch fallen müßte — auch fände sich der Canton durch

einen Distrikt des CantvnS Zürich durchschnitten, lind
dadurch im Zusammenhang unterbrochen. —

Diese geographische Schilderung wird BB. Gesetz-

geber und Vollzichungsräihe hinreichen, um Sie zu

überzeugen, daß eS geographisch unschicklich wäre, wenn
Thurgau und Schafhausen mit einander vereinigt wür-
drn, und zu dieser Unschicklichkeit gesellt sich noch, nicht
mir die Verschiedenheit der jt'arakcere und der Den-
kungsart, welche zwischen den Bewohner» der bevden

Canione herrscht, und auffallend warzunchinen ist,
sondern auch mancherley ökoiwmische Interessen, die

sich durchkceutzen, so wie auch eine völlige Ungleichheit
der Grütze, Uebungen und Gebräuche; — Alle diese

Verschiedenheiten erzeugen mehr gegenseitige Abneigung
ulS Zuneigung, und Generationen dürsten vorübergehen,
ehe diese Karaktere sich in einander schmelzen, und die

mancherley ungleichen Verhältnisse in Harmonie könn-

ten geiech werden, indessen aber würde für das Ganze
mancher Nachtheil daraus erwachsen.

Alle oben angeführte sowohl geographische als poü-

tüche Grunde laßen uns hoffen, daß die vorgeschlagene

Emvcrleiouug niait Gesetzeskraft erlange», sondern un-
terbü.iben werde, hiesür bitten wir Sie, BB. Gesetz,

gebcr und Vollzichungsräthe recht angelegentlich, und

erwarten um so mehr geneigte Gewährung, da Ihnen,
wenn wir nicht irren, die nämliche Bitte auch von

Seiten Schashauscn ist vorgetragen worden, — Haupt,

sächlich aber, weil das Beste beyder Cantone solches

dringend fordert. —
Unser innigster Wunsch ist, der sich auch überall

beym Volke laut äußert, baß uns vergönnet weiden

möchte, nach unserm jetzigen Umfang ein eigener Can.

ton zu bleiben; — wir glauben auch hierauf einigen

Anspruch machen zu dürfen, denn wir sind keiner von
den Cantonen, welche erst durch die Revolution und

die Constitution geschaffen wurden, — sondern schon

ehe die Revolution ausbrach, ehe die Constitution uns

Gesetze vorschrieb, und die neue Eintheiinng Helvetieiis
ftstsezte, waren wir ein Canto»; die acht al-

ten Orte begaben sich freywilüg ihrer Rechte auf uns,
hiesür haben wir Belege und Urkunden in Handen;
nur die darauf folgende allgemeine Umwelzung hinderte
unsere Organisation.... Haben Sie die Güte Bürger
Gesetzgeber und Vostzichmigörälhe, diesen für uns in

jeder Rücksicht wichtigen Umstand wohl zu erwägen -

unsers Bedenkens gründet er die Sclbstständigkcir des

Cantons Thrgan und sichert ihm drese
Benennung — Diese s werden auch Sie finden,
und darum auch uns zu der so sehr gewünschten Selbst»
ständigkeit verhelfen. — Sie werden es um so eher
thun, wenn Sie das Betragen unsers Cantons von sei.
ner Bildung an bis auf diesen Zeitpunkt prüfen, und
in Erwägung ziehen: — immer, auch in den schwie.
rigsten Zeiten, blieb unser Volk ruhig, nnb ließ sich
weder von den denachdarten noch eutferntcrn Cantonea
zu MiZschrittcu verleiten; — geduldig ertrug es all'
die drückenden Kriegslasten, die so lang auf ihm lagen —
blieb geduldig, wenn schon Mangel und Erschöpfung
seine Noth täglich mehrren; — stcis war rs ter Re.
giervng ergeben, und nnterzog sich willig allen ihren
Gesetzen und Verordnungen, — im Vertrauen
auf die Regler» n g hoste es auch mitten im
Elend uns unter dem größten Druck auf cine bessere

Zukunft.... Es geziemet uns Bürger Gesetzgeber lind
Vvllzichungsräihe nicht, unser eigenes Betragen zu pre.
dlgen, und Sie darauf aufmerksam zu machen; aber
die Beruhigung dürfen wir uns doch geben, (vielleicht
die einzige Ausdeute von all' unserer Mühe und all' un»
serer Arbeit! daß unser Eifer für die gute Sache und
daS Wohl unsers Vaterlandes nie ermüdete — daß
wir es uns stets angelegen seyn ließen, Ordnung beyzu.
behalten, und daß uns dieses, selbst in Augenblicken,
wo Anarchie einzudringen drohte, und alle politische
Bande sich zu lösen schienen, gelang.... Wie sehe

würden wir uns Bürger Gesetzgeber und Voilzichungs»
rathe freuen, wenn dieses mijer rebliches Benehmen
Ihnen auch zu etwelchem Grunde diente, die Selbst,
ständigkeit unsers Cantons anzuerkennen. — Um diese

Anerkennung bitten wir Sie wiederholt auf das ang»
lcgentlichste, und hoffe» von Ihrer Gerechtigkeit und
Güte zum Voraus, daß Sie uns entsprechen, und die«

sen unsern innigen Wunsch erfüllen werden.
Republikanischer Gruß und Hochachtung.

Frauenfeld den ;o. May igor.
(Dieses Memorial wurde an jede dieser Behörden

besonders abgefaßt, ^ war von dem Bürger Regie,
ruiigsstalthalrcr, der Verwaltungskammer, dem Can,
tonsgcrichl, den sämtlichen Distriktsstatthaltern und
Gerichtspräsidenten unterschrieben, — und wurde den

5ten dieß durch besondere Deputierte — B. Statthat.
terâ'UlenalU RogZ von Frauenfeld und V. Exscnatop

Mayer bog Ardon — an die Regierung gesandt.)


	Vorstellung der ersten Authoritäten des Cantons Thurgau für die Selbstständigkeit des Cantons, an die Gesetzgebung und den Vollziehungsrath der helvetischen ein und untheilbaren Republik

